
 

MASSNAHMENPLAN GEMEINDEN 

Verfasser: Gemeinde Hemmingen  

  

Struktur des Maßnahmenplans 

Die Gesamtkoordination für den 

Hitzeaktionsplan und die Maßnahmenpläne 

liegt in der Leitung der Gemeinde. Für die 

Gemeinde selbst soll eine leitende 

Mitarbeiterin oder ein leitender Mitarbeiter 

die Koordination übernehmen. Zudem soll ein 

Beauftragter oder eine Beauftragte für den 

Bereich Hitzeschutz benannt werden. 

Die Hitzeschutzmaßnahmen und der 

Maßnahmenplan sollen nach Möglichkeit im 

Qualitätsmanagement der Kommune 

aufgeführt werden. 

Informationskaskade 

Unterschieden werden im Rahmen des 

Hitzeaktionsplans die externe 

Informationskaskade und eine dienstinterne 

Informationskaskade. 

Externe Informationskaskade: Die 

Alarmierungskette ist im Hitzeaktionsplan des 

Landkreises beschrieben. Sofern die Kriterien 

für eine landkreisbezogene Hitzealarmierung 

erfüllt sind, tritt der Lenkungskreis zusammen 

und entscheidet mehrheitlich über die 

gesundheitliche Relevanz der Meldung des 

DWD für den Landkreis. Wird die Relevanz der 

Lage festgestellt, so wird die Information an 

den Verteiler der Kommunen weitergeleitet. 

Von dort wird die folgende Meldung per E-

Mail an nachgeordnete Stellen versandt: 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

der Lenkungskreis Hitze für den Landkreis 

Ludwigsburg hat auf dem Boden der 

Meldungen des Deutschen Wetterdienstes die 

Hitzewarnstufe 1/Hitzewarnstufe 2 

ausgerufen. Der Lenkungskreis Hitze des 

Landkreises Ludwigsburg hat die Lage 

bewertet und kommt zu dem Schluss, dass die 

derzeitige Situation eine relevante 

gesundheitliche Gefährdung zur Folge haben 

kann. 

Es wird deshalb gebeten, dass Sie für Ihren 

Bereich den Maßnahmenplan der Stufe 

1/Stufe 2 in Kraft setzen. 

Mit freundlichen kollegialen Grüßen 

Runder Tisch Hitzeschutz Landkreis 

Ludwigsburg 

Interne Informationskaskade: Über die 

Alarmierungskette hinaus sollte jede 

Kommune eine interne Informationskaskade 

etabliert haben. Eine Alarmierung wird über 

die Installation der WarnWetter-App des 

Deutschen Wetterdienstes erreicht. Die 

Alarmierungen erfolgen je nach gewählter 

Einstellung der App per Push-Nachricht 

und/oder per E-Mail.Nach Erhalt der 

Warnmeldung über den Lenkungskreis oder 

über die WarnWetter-App des DWD erfolgt 

die Information zentral über das Büro des 

Bürgermeisters bzw. der Bürgermeisterin. 

Vorbereitung 

Schulen und Kindertagesstätten wurden zu 

potentieller Gefährdung und Maßnahmen des 

Hitzeschutzes informiert; entsprechendes 

Informationsmaterial wurde bereitgestellt. 

Auf der Homepage der Gemeinde wurde 

analog zum Hochwasserschutz auf der 

Homepage eine Webseite bzw. Unterseite 

Hitzeschutz eingetragen. Hier werden auch 

allgemeine Informationen für die Bürgerinnen 

und Bürger zu den Themen Verhalten und 

gesundheitliche Gefahren bei Hitze sowie 

Symptome, die eine ärztliche Konsultation 

erforderlich machen, bereitgehalten. 

Weiterhin wird eine GIS-Karte verlinkt oder 

eingebettet, die schattige oder kühle Orte in 

heißen Phasen und Trinkwasser-Abgabestellen 

identifiziert. Weitere Maßnahmen sind: 

• Einrichtung einer neuen Amtsblatt-

Rubrik: 

o „(Extrem)Wetter-Ereignisse“ 

o „Extremwetter-Information“ 



 

• Regelmäßige Veröffentlichung von 

Hinweisen zum Verhalten, zu 

schattigen Plätzen, Wetterprognosen 

bzgl. Hitzewarnung und Starkregen 

• Zeitraum 1. Juni bis 31. August 

• Social-Media-Kampagne zum Thema 

Hitzeschutz 

• Themen aus Amtsblatt für Social-

Media aufbereiten 

• Zusätzlich: kurzfristige Warnungen zur 

Bevölkerungsinformation bei 

Hitzewellen oder 

Starkregenereignissen 

• Infos von DWD oder NINA nutzen 

• Andere Formate nutzen, bspw. BM-

Update (YouTube-Videos) im Juni und 

Juli 

Maßnahmenplan 

Der Maßnahmenplan orientiert sich einerseits 

an der Warnstufe selbst, sollte aber auch bei 

fehlender nächtlicher Abkühlung oder 

längeren Hitzephasen aktiviert bzw. eskaliert 

werden. 

Warnstufe 1 

Entsprechend der Alarmierung sollte eine 

Überprüfung und ggf. Anpassung der 

Ruhezeiten erfolgen, z. B. Verlängerung der 

Mittagsruhe und insbesondere Nutzung der 

frühen Morgen- und ggf. späten 

Abendstunden für Spiel- und 

Mobilitätsphasen. Bei Ausrufung der 

Warnstufe sollen Aktivitätsphasen in 

ungeschützten Außenbereichen nach 

Möglichkeit reduziert oder sogar vermieden 

werden. Zur ausreichenden Flüssigkeitszufuhr 

soll angehalten werden. Hinweis auf den 

kostenlosen Wasserspender in der Bibliothek. 

Die Wohnräume sollen gekühlt werden, ggf. 

auch unter Zuhilfenahme technischer Mittel 

(Klimaanlagen, Ventilatoren). Nächtliches und 

frühmorgendliches Lüften und rechtzeitiges 

Verschatten der Räumlichkeiten soll 

konsequent durchgesetzt werden.  

 

 

Warnstufe 2 

In der Warnstufe 2 sollen die Maßnahmen der 

Warnstufe 1 intensiviert werden. Nach 

Möglichkeit sollen alle nicht unbedingt 

erforderlichen Außenaktivitäten verschoben 

oder zumindest begrenzt werden. 


